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Schroffe Worte an England
Hitlers Bedingungen an die britischen Staatsmänner

Prag . Tic in den vergangenen Tagen nur von leisen Zweifeln und wenigen kritischen
Stimmen gestörte Zufriedenheit der Oeffriittichkrit in den beiden großen Weststaatrn hat Sonn «
tag durch die Rede Hitler - in Saarbrücken ihre erste schwere Erschütterung erlitten . Trotz der
LobeSworte , die Hitler Ehamberlnin und Dalndier widmete , ließ eS sich nicht übersehen , daß der
To » seiner Rede England gegenüber anspruch - voller war al - cs die Optimisten in London und
Paris gerade jetzt erwartet hatten . Daß kein « vierzehn Tage nach dem gemeinsamen Diktat von
München und den Worten von ewigem Frieden zwischen Deutschland und England Hitler ver ¬
kündet , wa - England tu » müfle , um ans diesen Frieden rechne » zu können , entspricht sicher nicht
der Vorstellung , daß in München der Friede gerettet wurde .

Neue Befestigungen angekündigt

Der Lordmayor von London

und Sir Nein Malcolm In Präs
Prag . Heute um halb 3 Uhr nachmittag »

ist auf dem Ruzynir Flugplatz der Londoner
Lordmnyor Sir Harry Twyford zusammen mit
dem Hohen Kommissär für EmigrationSsragen
Sir Reill Malcolm ringetroffrn .

Bor dem Abflug von London erklärte der
Lordmnyor dem Berichterstatter deS Reuter¬
bureau » ; „ Ich komme Mittwoch zurück und ich
reise ab , um die Berteilung des Flüchtlingsfonds
dnrchzuvrratrn . Dieser Fond hat bereit » einen
Betrag von 30 . 000 Pfund Sterling erreicht . "

Hilfe aus Schweden
Pari » , 10 . Oktober . Da » Hava » - Büro

meldet au » Stockholm , daß der schwedische Ge »
wrrkschaftSverband , die sozialdemokratische Partei
und die sozialdemokoatischen Jugend - und
Frauen - Organisationen eine Sammlung zu¬
gunsten der Flüchtlinge au » den sudetendeutscheer
Gebieten eingeleitet haben . Der Allgemeine
Arbeittvrrband hat 50 . 000 Kronen gespendet .

•

Paris . Das LinkSblatt „ Co Spir " , da »
al » erste » von den französischen Zeitungen unter
seinen Lesern «ine Sammlung zugunsten der tsche¬
choslowakischen Flüchtlinge eröffnet hat , schreitet '
darin ' systematisch fort und veröffentlichte schon
die neunte große Spendenliste . Darunter befinden
sich auch größere Baven der Leserschaft und zum
» roßen Teil au » Arbeiterkreisrn . Die Gaben sind
»st von ergreifenden Zuschriften begleitet . Auch
der „ Temv » " und da » französische Rote Kren » for¬
dern zu Sammlungen aNf .

Einige Plätter veröffentlichten rin Schrei¬
be « de » früheren französischen Gesandten in Prag
llouget , der dem Vorsitzenden de » Syndikat » der
Pariser Presse Littet , daß die französische Presse
die Zeichnung »listen unterstützen möge . Die Blät¬
ter „ L ' Oeuvre " und „ Journal de » DtbateS "
fügen für ihr « Leser die Bemerkung hinzu , daß
sie durch ihr , Vermittlung Geldspenden rinsrndrn
Mögen .

Heftige Anklagen
der Labour Party

London , 10 . Oktober sHava » ) . Der Ab¬

geordnete Attlee hielt in Stone in der Grafschaft
Ttaffrrd eine Rede , in der er die britische Regie¬
rung beschuldigt «, daß sie da » Land allmählich an
de » Rand de » Abgründe » führe . Die Quelle allen

llebel », sagte Attlee , ist die Tatsache » daß Millio¬
nen armer Menschen in England und in Amerika

schlecht « mährt , gekleidet und schlecht untrrgr -
bracht find .

’ Nach ihm sprach der Arbriteraügeordnete
Wedgwood , der erklärte , daß der Völkerbund nach
dem arrhänguiSvollen Schlag , den ihm der bri¬

tische Ministerpräsident versetzte » indem er ihn
durch «inen anderen Organismus , der ihm mehr
zusagte , nämlich durch den Lirrerpakt , ersetzte , zu¬
grunde gegangen ist . In Besprechung der derzeiti¬
gen Wirtschaft »vrrhandlungrn zwischen Deutsch¬
land und der Türkei und anderen europäischen
Staaten bemerkte Wedgrwood , daß England
langsam alle europäischen Märkte verliere .

Schließlich wird un » , sagte der Redner , nicht » an¬
dere » übrigbleibrn , al » mit Hitler «ine Einigung
herbeizuführrn , um da » zu erhalten , wa » von un¬

serem Handel übrig bleibt . Hitler wird in einem

solchen Fall , verlangen , daß Großbritannien «ine

Regierung und einen Ministerpräsidenten nach

seinem Geschmack habe .

Die deutsche Expansion
auf dem Balkan

Istanbul , 10 . Oktober . ReichSwirtschaft »-
minister Funk und Gattin trafen heut « in einem

Souderzug in Istanbul ein . Den ausländische «
Journalisten wurde mitgeteilt , daß der türkische

ÄirtschaftSminister Kesebir dir Einladung zu

« inem Besuche in Deutschland angenommen hat .

Die Reise de » Führer » der deutschen Ar -

brktSstont Dr . Ley nach Bulgarien gilt , allem An¬

scheine nach dem Bestreben , Bulgarien in die

antisowjetrussische Front einzuglirdrrn . Dr . Ley

wurde in Bulgarien mit außerordentlichen Ehren

dk- rüßt .

Die Erfahrungen der letzten acht Monate ,
sagte . Hitler in dem bemerkenswertesten Teil

seiner Rede , müssen Deutschland in dem Be¬

schluß bestärken , vorsichtig zn sein nnd nie etwas
zu versäumen , wa » zum Schutze de » Reiche » ge¬
tan werden muß . Deutschland steht Staatsmän¬
ner « gegenüber , die ebenfalls den Frieden wol¬
le «. Allein sie regieren in Landern , bei denen
es ihrer Konstruktion nach möglich ist, daß diese
Staatsmänner jederzeit von anderen abgelöst
werden könne «, die den Friede » nicht so sehr im

Ange haben . In England brauchen nach einem
Chamberlain nur Duff Cooper , Eden oder

Churchill z « kommen , so steht fest, daß da » Ziel
dieser Männer wäre , sofort eine « Weltkrieg zu
beginnt ».

Sie machen gar lei » ' Hehl daraus , sa sie
sprechen cs offen aus . Da » verpflichtet Deutsch¬
land wachsam und aus des Reiches Schutz bedacht
zu fein . Weiter lauert nach wie vor drohend jener
jüdisch - internationale Weltfeind , der im Bolsche¬
wismus sein « Ausprägung erfahren hat . Deutsch¬
land kennt weiter die Macht einer internatio¬
nalen Presse , die nur von Lüge und Verleumdung
lebt . Angesichts dieser eigenartigen staatlichen
Konstruktion der Umwelt und dieser treibenden
Kräfte muß Deutschland vorsichtig sein . Jeder¬
zeit zum Frieden gewillt , in jeder Stunde zur
Abwehr bereit .

Ich habe mich, so sagte Hitler , deshalb
entschlossen de » Ausbau unserer Befestigung im

Westen mit erhöhter Energie , so wie ich die » in
meiner Rede vor dem Nürnberger Parteitag
ankündigte , fortzusehen und ich werde nunmehr
die beiden großen Gebiete , die bisher vor un¬

serer Befestigung lagen , nämlich das groß«!
Aachener Gebiet und da » Saarbrückener Gebiet

in diese Befestigung einbeziehen . Da « wird znm

Schutze dr » Reiche » getan werden .

Deutschland ist jederzeit bereit , mit seiner

Umgebung eine Politik der Verständigung zn be¬
treiben . Deutschland kann da », denn es will ja
von ihnen gar nichts .

Nur etwas wünscht Deutschland und das

gilt besonders für seine Beziehungen zu Eng -

Berlin . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro

meldet , sind zum sofortigen Einsatz im sudeten¬

deutschen Gebiet ans allen Gauen de » Reiches

Kräfte der Ordnungspolizei und der Sicherheits¬

polizei einschließlich von SS. - Totenkopfverbänden
zusammengezogcn worden . Die Verbände unter¬

stehen der Wehrmacht . Zur einheitliche » Lösung

aller der deutschen Polizei im Sudetenland er¬

wachsenden Aufgaben hat der Ches der deutschen '

Polizei , Himmler , in Dresden SonderbefehlSstäbc
errichtet , nach deren Weisungen die Uebcrnahme

der Polizeigewalt im Einvernehmen mit den Be¬

fehlshabern der Wehrmachtsteile erfolgt . In de »

besetzten Städten und Ortschaften wird sofort zur

Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit der

polizeiliche Streifendienst ausgenommen . Gleich¬

zeitig haben — wie das DMB . sagt — innerhalb

der Sicherheitspolizei die Männer der Geheimen

Staatspolizei in engster Zusammenarbeit mit den

l a n d: Es würde gut sein , wenn man in Groß¬
britannien allmählich gewisse Allüren der Ber -
sailler Epoche oblegen würde . Die gouvernan -
trnmäßige Bevormundung Deutschlands ver¬

trägt Deutschland nicht . Erkundigungen briti¬

scher Staatsmänner oder Parlamentarier über
da - Schicksal von Deutschen oder von Reichs¬
angehörigen innerhalb der Grenzen des Reiches
sind nicht am Platze . Deutschland kümmert sich
auch nicht um ähnliche Dinge in England . Die

übrige Welt hätte manchesmal Grund genug ,
sich um internationale Vorgänge ebenfalls zu
bekümmern . Zur Zeit z. B. um Vorgänge in

Palästina .
Deutschland überläßt das denen , die sich

- dafür « uSersehen fühlen , diese Probleme - zu
lösen und btöbachtct nut staunend , wie schnell sie
mit dieser Lösung fertig werden . Deutschland
muß aber allen diesen Herren den Rat geben , sich
noch vielmehr mit der Lösung ihrer eigenen Pro¬
bleme zu befassen und Deutschland in Ruhe zu
lassen . Zur Sicherung des WcltsricdcnS gehört
auch , daß alle vcranltvortungsbelvnßten Staats¬
männer und Politiker sich um ihre Dinge bclüm -
n>ern und nicht fortgesetzt i » die Probleme
anderer Böller oder Länder hineinredcn . Nur
eine solche gegenseitige Rücksichtnahme wird wirk -
lirt > die Voraussetzung schassen für den dauerhaf¬
ten Frieden , den niemand mehr
wünscht , als dasdeutscheVolk .

Traurige Ueberraschung
London . Die Rede Hiller « hat natürlich einen

großen Widerhall gesunden . Tie Blätter betonen die
Notwendigkeit der Bereitschaft Großbritannien « zur
Selbswerteidiguug . „ Tally Telegraph " bringt einen
Artikel mit der Ueberschrist „ Bewassnete Stärke ist
absolut nottvendig sür einen dauernden Frieden " und
führt au «, daß da « Land von dem im, nächsten Mo¬
nat zusanimcniretenden Parlament die Zusicherung
erwartet , daß die notwendigen Schritte zur Behe¬
bung der Mängel getan werden und daß da « Land
vor Fliegerangriffen gesichert wird . E« sei zwar nicht
möglich , daß der Schutz vollkommen sicher sei , not¬
wendig aber sei, daß wir gegen die Gefahr eine »
lnock out in der ersten Woche de « Kriege « gesichert
sind . „ New « Ehronicle " schreibt in seinen « Kommen¬
tar zur Rede Hitler «, daß sie wahrhaftig wenig ver¬
söhnlich war . Sie enthielt nur eine unmerkliche An -

vorriickenden Wehrmachtöteilen sofort niit der

Säuberung der besetzten Gebiete von inarxistischen
BolkSvcrrätcrn und anderen Staatsfeinden begon¬
nen . Die Kräfte der Reichspolizei werden er¬
gänzt aus den Reihen des Sudctcndeutschen
Freikorps .

Freikorps aufgelöst
Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet aps

Reichenbrrg : Der ReichSkommissar als Führer de »
Sudetrndentschett Freikorps erläßt folgenden Be¬
fehl : „ Mit dem hentigrn Tage löse ich daS Sude -
tendentsche Freikorps auf . Mit der Durchführung
dieses Befehls und der Entlassung der FreikorpS -
männrr in ihre Heimat braiiftragr ich meinen
Stellvertreter Karl Hermann Frank .

Hitler hat Henlein zum SS^- Griippenführrr
ernannt .

deutung jener neuen Freundschaft zu unserem Laude ,
die Chamberlain aus München milgebracht hat und
die da « Volk in Erwartung läßt , ohne die Bern hi »

guug^derer gestärkt zu haben , die in der Uebernalnn «
der Sudeten das Ende der deutschen Ervansivkrasl
sehen .

Auch die ganze Pariser Presse stellt heute über
die gestrige Rede des Reichskanzlers Hitler in Saar¬
brücken Erlväguugen an . Im „ Fouc " und im „ Echo
de Pari « " schreibt Bilby : Die Entente - Staaten ma¬
chen sich keine Illusionen über den Charakter de «
Münchner Abkommens . Dieser Friede wurde ihnen
durch Druck nnd Drohungen , die in der Geschichte
nicht ihresgleichen haben , auferlegt . Da « sind die
Gefühle der erlittenen Demütigung , die man den -
ienigcu nicht verzeiht , die sie un « zugefügt haben .
E « ist auch keine Lust vorhanden , sie abermals zu er¬
leiden . Hitler würde sich sehr täuschen . wÄ« n er nicht
der Erbitterung volle » Gewicht beilegen würde , die
Frankreich auf gleiche Weis « wie England gegenüber
einem nicht zu verteidigenden Vorgehen empfindet .
Man hat von einem Besuch de « Feldmarschall » Gö «
ring in Pari » gesprochen . Da « wäre «in grausamer
Spott . Er soll beide Staaten in Frieden lassen und
sie nicht provozieren . Wir kennen unser « Fehler und
Irrtümer , aber wir kennen auch da » Mittel .

In der „ Epoque " ührt Abg . De K̂ rilli » au «,
daß da » Deutfche Reich künftig schon nicht imstande
ist . Halt zu machen . Die Saarbrückener Rede hat die

offiziellen Persönlichleiten in White - Hall traurig
überrascht , die voll Vertrauen «in « Annäherung an
Deutschand vorbereiteten . Sie hat in der öffentlichen
Meinung Entsetzen hervorgerusen und die letzten
Zweifel derjenigen zerstreut , die noch nicht begriffen
haben, daß da » neue Deutsche Reich sich heut « gegen
da « Britische Reich aufrichtet nnd zwar hegen diese »
allein . •

Im „ Oeuvre " schreibt Frau Taboui » : In Lon¬
don wird die Hitler - Rede al » «ine bestimmte Ab «
schreckung »maßnahme angesehen nnd al » eine Vor «

sühnmg der Kraft , bevor noch vom , l . Jänner ab
I die Kampagne wegen der Kolonien mit England be¬

gonnen werden wird .

Demonstrationen

gegen Innltzer
London . ( HavaS . j Der Korrespondent de «

Reuter - Büros in Wien meldet , daß am Freitag
abend » bei nazistischen Manifestatio¬
nen in Wien dieFensterdeScrzbischöf -
lichen Palais zertrümmert wur¬
den . Der Palast wurde umstellt und ein Teil der
Möbel durch die zertrümmerten
Fenster auf die Straße geschleu¬
dert und verbrannt . Einige Parteigänger
deS Kardinals wurden schtver mißhandelt . Der
Kardinal selbst sei durch GlaSsplitter leicht ver¬
wundet worden . ( Diese Meldung wurde jedoch
amtlich bestritten . )

Die Ursache dieser Manifestation dürfte eine

Predigt Dr . I n n i tz c r S an die im St .

StephaiiS - Dom versammelte katholische Jugend
gewesen sein , wobei der Kardinal sagte : „ In den

letzten Monaten habt Ihr fast alle » verloren . Ihr
habt Eure katholischen Zirkel und Eure katholi¬
schen Verbände verloren . Trotzdem Ihr aber all

dessen verlustig gegangen seid , vereinigt Euch wie¬
der mit Euern Priestern zu neuen Vereinen ! "

Das Berliner Propagandaministerium sagt ,
eS hätten sich in den Wiener Straßen Halbwüch¬
sige im Alter von 13 bis 20 Jahren zusammenge¬
rottet und eine drohende Haltung gegen Kardinal

Jnnitzcr eingenommen . Das Propagandaministe¬
rium stellt fest , daß die Partei energisch einschritt
und rasch die Ordnung wiedcrherstellte . Reichs¬
kommissar Bürckel habe energische Maßnahmen
gegen die Urheber der Unruhen getroffen , die vor
Gericht gestellt nnd nach Abbüßung ihrer Strafe
für ein Jahr ins Konzentrationslager gebracht
werden sollen . Die amtlichen Kreise bemerken hie¬
zu , daß cs zu den Unruhen kam , als Kardinal Dr .
Jnnitzcr nach einer Predigt im St . Stephan » -
Dom ans den Straßen von der katholischen Jugend
akklamiert wurde . Die Hitlerjugend antwortete
darauf mit Gegenmanisestationcn .

Wien . Die im Auslande verbreiteten Ge¬
rüchte , daß ' Kardinal Jnnitzcr in Schutzhaft ge¬
nommen worden sei , sind falsch . Auch entsprechen
die Gerüchte über die Schließung von Kirchen
nicht den Tatsachen .

Berlin , 10 . Oktober . Der HavaSberichterstat -
tcr erfuhr an Berliner amtlichen Stellen , daß e »

Gestapo im besetzten Gebiet
Das Sudetendeutsche Freikorps aufgelöst
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Luftkrieg in Spanien verschärft sich
Furchtbare Zerstörungen durch Franco - Bomben

der Wahrheit entspricht , daß da » Palai » de » Kar¬

dinal » Jnniher in Wien von Militär be¬

wacht wird . Maßgebende Kreise erklären , daß
die militärische Wache vor dem Palais de » Kardi¬

nal » nur deshalb aufgestellt wurde , um weitere

Demonstrationen gegen den Kardinal hintanzu¬

halten .

Die Stimme des Vatikans

Stadt des Vatikan - , 9. Oktober ( HavaS ) .
Der Vatikan erfuhr nur von zweiter Hand , und

zwar aus Pressemeldungen von den ernsten Ge -

genmanifcstationen gewisser nationalsozialistischer
Elemente in Wien gegen das erzbischöfliche Pa¬
lais . Da der Heilige Stuhl sofort nach dem An¬

schluß seine » Vertreter aus Wien abbernfen hat ,

konnte er nur indirekt über die Ereignisse infor¬
miert werden , die sich in der ehemaligen Haupt¬

stadt zugetragen haben , doch läßt sich jetzt bereits

nicht der E r n st dieser Inzidente verber¬

gen und eS wird daran erinnert , daß es nicht da¬

erstemal ist , daß eS zu derartigen Exzessen im

Reich gegen die Kirche und gegen Personen kmn ,

die ihre höchsten Mitglieder sind . ES wird daran

erinnert , daß auch der Bischof von Rothenburg
Gegenstand derartiger Gewalttätigkeiten war und

infolge derselben sich genötigt sah , seine Diözese
zu verlassen .

Neue Demonstrationen

London , 9. Oktober . Der Reuterkorrespon -
dent meldet au » Wien : Heute abend kam e- in der

Umgebung der TtephanSkirche zu neue » Zwischen¬
fällen . Eine Menge von einigen hundert Mitglie¬
dern der Hitler - Jugend überfiel die
nach demAbendgotte - dienst ans

derKircheKommrnden . Die Polizei ver¬
trieb die Exzedenten und sperrte alle benachbar¬
ten Straßen ab . Später aber wurden d i e D e »

monstrationen fortgesetzt . E - bildete sich
ein Zug . der unter Abstngung nationalsozialisti¬
scher Lieder und unter Schmährufen auf die Geist¬
lichen durch die Straßen zog .

englischer Königsbesuch
In Amerika ?

New Jork , 10 . Oktober ( HavaS ) . Die New

Docker Presse meldet in sensationeller Form , daß
das britische König - paar im nächsten Jahre Ka¬
nada einen Besuch abstatten werde und bei dieser
Gelegenheit auch dem Präsidenten Roosevelt im

Weihen Hau - einen Besuch abstatten werde . Die »
wäre , schreiben die Blätter , da - schönste Symbol
der die beiden Völker verbindenden Freundschaft
und der Ausdruck tiefer Dankbarkeit Londons ge¬
genüber Präsident Roosevelt für seinen an Hitler
gerichteten Friedensappell .

Zusammenstöße in Aegypten
Kairo . 10 . Oktober . ( Reuter . ) Wie gemel¬

det wird , sind gestern nachmittaq » bei einem Zu¬
sammenstoß zwischen Polizei und Demonstranten
der frühere Ministerpräsident Naha Pascha , der
Polizeichef Ruffel Pascha und der frühere
Finanzminister Makrame Bey Pascha leicht ver¬
wundet worden .

Die Ansiedlung von Juden
In Palästina wird fortgesetzt

Washington , 10 . Oktober . ( HavaS . ) Auf
Grund der Gerüchte » nach welchen die britische
Regierung davon abzugehen beabsichtigt , daß
Palästina auch weiterhin seinen bisherigen Ehü »
rakter als israelitische » AnstedlungSgebiet behalte ,
wandten sich die amerikanischen jüdischen Orga¬
nisationen mit einem Protesttelegramm an den
britischen Kolonialminister Macolm MacDonald .
Dieser erklärte , daß es „ ungerecht und grausam
toäre " , die Ansiedlung der Juden in Palästina
einzustellen .

britische Verstärkungen nach Haifa

Haifa , 10 . Oktober . ( HavaS . ) Heute lief der

britische Dampfer „ VaSna " mit einen : Bataillon
des Dedfordshire - Regiment - und zwei Kompag¬
nien des Hampshire - Regiments an Bord im Hafen
von Haifa ein . Die erwähnten Truppenichteilun¬

gen wurden nach Nazareth und nach Süd - Palä¬
stina dirigiert .

politischer Nord In Sofia

Sofia . 10 , Oktober . ( HavaS . ) Nach fün
Jahren wurde heute die bulgarische Hauptstadt
wieder Zeugin eines politischen Mordes . Gegen
8 Uhr nachmittags begab sich der Generalstabs¬
chef der bulgarischen Armee , General Pejew , in
daS Gebäude de » Kriegsministeriums . In seiner
Begleitung befand sich der Leiter der kartogra¬
phischen Abteilung Major Stojanow . Plötzlich
sprang ein Zivilist gegen General Pejew und sei¬
nen Begleiter vor und schoß auf sie . General

Pejew war sofort tot , Major Stojanow wurde
verwundet . Der Attentäter beging sodann Selbst¬
mord . DaS Motiv der Mordtat ist bisher nicht
bekannt .

chinesischer Sieg del Hankau

London , 10 . Oktober . ( HavaS . ) Mel

dünge » aus chinesischen militärische « Quellen
- «folge vernichteten chinesische Truppen westlich
von Trhan an der Jangtse - Front zwei japanische
Divisionen in der Gesamtstärke von 20 . 000
Mann . Die Stadt Hankau nahm diese Meldung
mit großer Begeisterung auf .

B a r r e l o n a, 10 . Oktober . ( HavaS . ) Ein

Fliegerangriff auf einen Persowenzug erfolgte

SamStag in der Nähe der Station San Vicente

EalderS : Der Angriff erfolgte um 20 Uhr und

wurde von Wasserflugzeugen der Aufständischen
unternommen . In den : Augenblicke , als de « Zug

sich der Station Bieente Calder - näherte , >var -

fr » die Wasserflugzeuge sechs 100 Kilogramm

schwere Bomben auf die Strecke . Die Lokomotive

und einige Waggon - mit Reifenden stürzten um

>md gerieten in Brand . In der fürchterliche »

' Panik , die der Katastrophe folgte , versuchten die¬

jenigen , die dem Tode entgangen waren , sich
durch Flucht zu retten , doch fanden viele Per¬

sonell den Tod . Im Dunkel der Nacht , bi - in

die dritte Morgenstmide , dauerte da - Rettungs¬
werk an . Die Aerzte leisteten den Verwundeten

an Ort und Stelle Hilfe , während sie die Toten

neben dem Geleise betteten . ES wurden 180

Tote und 300 Verwundete gezählt .

bomben auf Cartagena
und Barcelona

Cartagena , 10 . Oktober . ( HavaS . ) Heute

vormittags bombardierten Franco - Flugzeuge
zweimal Cartagena . Die Flugzeuge krefften in

einer Höhe von etwa 8000 Metern und vernich¬
teten durch die abgeworfenen Bomben zahlreiche
Häuser . Man ist der Ansicht , daß daS BonBarde -

ment viele Opfer forderte . Es wurden zwei Tote

und 27 Verletzte gezählt . In den Mittagsstunden
erschienen , von Mallorca kommend , neuerlich

fünf Flugzeuge , die aus großer Höhe den Hafen
bombardierten .

Barcelona , 0. Oktober . ( HavaS . ) In der

Nacht auf Sonntag gegen Mitternacht bonlbar «

dierten zehn Franco - Flugzeuge Barcelona . Bis¬

her wurden zehn Tote und vier Verletzte ermit¬

telt , doch nimmt man mit Rücksicht auf die Hef¬

tigkeit des Angriff » an , daß die Zahl der Opfer
weit größer sein wird .

Heftige Rebellen - Angrlffe
Barcelona , 10 . Oktober . ( HavaS . ) Nach

einein amtlichen Bericht des Nationalverteidi «

gnngSministeriumS in Barcelona unternahmen
die Truppen des General » Franco während de »

ganzen gestrigen Tage » heftige Angriffe auf die

Positionen bei Col de Coso an der östlichen Front .
Die Angriffe wurden bi » gegen 18 Uhr abge¬

PariS , 10 . Oktober . Morgen Abend oder

längsten » Mittwoch vorinittagS tritt unter dem

Vorsitz de » Präsidenten Lebrun ein Ministerrat

zusammen , der die Entscheidung über die Ernen¬

nung des Botschafters in Rom beim Quirinal

treffen soll . Wahrscheinlich dürste der bisherige
Botschafter in Berlin Francois Poncet ernannt

werden . In diesem Ministerrat sollen auf Grund

der Vollmachten , die die Regierung letzten Mitt¬

woch im Parlament erhalten hat , die Regierungs¬
dekrete zur wirtschaftlichen und finanziellen Stüt¬

zung deS Lande » vorbereitet werden . Die uner -

ireuliche finanzielle und industrielle Lage bereitet

nicht nur der Regierung , sondern allen verant¬

wortlichen politischen Persönlichkeiten Schwierig¬
keiten . Tw » Dudgetdefizit , welche » von den Blät¬

tern auf 80 Milliarden Franc » geschäht wird , die

sehr erheblichen weiteren Auslagen , die mit der

Mobilisierung verbunden sind , die ständig wach¬
senden Ausgaben , die die weitere Aufrüstung er¬

fordert , rufen alle nach einer raschen Lösung . Da¬

gegen zeigen die Arbeiterschichten , die mit der Re¬

gierungspolitik sowohl in außenpolitischer als auch
in sozialer Hinsicht unzufrieden und wegen der

steigenden Teuerung besorgt find , sehr geringe .
Neigung , der Negierung DaladierS die Lösung
ihrer dringlichen Aufgaben zu erleichtern . Der

führende Mann des linken Flügels der radikalen

Partei Minister für nationale Erziehung ZaY er¬
klärte gestern warnend : Entweder wird daS demo¬

kratische Regime Frankreich in den nächsten Mo¬

naten retten , oder e » verschwindet und die Frei¬
heiten mit ihm .

Wegen dieses ungeklärten Berhältniffe » der

Regierung zur Demokratie , scheint eS nicht wahr¬
scheinlich , daß bereits in der nächsten Sitzung des

Ministerrates der definitive Wortlaut der Regie¬
rungsdekrete wird verkündet werden können .

Französische
Gewerkschaftsberatungen

Paris . 10 . Oktober . ( HavaS . ) Heute vor¬

mittags ist der Nationalausschuß de » französi¬
schen Allgemeinen ArbeitSverbandeS unter dem

Vorsitz des Generalsekretär » Leon Jouhaux zu¬
sammengetreten .

In den Gewerkschaften stehen einander ( nach
der Darstellung des Tsch . P . - B. ) zwei Strömun -

gen gegenüber . Die erste Strömung fordert eine

vollständige Entpolitisierung der Getverkschafts -
bewegung und stellt sich daher gegen alle Kriegs¬
tendenzen , sie verlangt demgegenüber , daß die

Arbeiterschaft in Ruhe ihrer Beschäftigung nach¬
gehen könne . Der Repräsentant dieser . Richtung
ist der Stellvertreter des Generalsekretärs Bel «

wehrt . Nach einem neuen Angriff fielen zwei
republikanische Positionen in die Hände der

Nationalisten . Die republikanischen Abteilungen
haben sofort einen Gegenangriff unternommen .

Zur Zeit der Ausgabe des Kommuniques dauerte

der Kampf noch an .

Ueberflilsslge „Freiwillige **
werden abberufen

Bayonne , 10 . Oktober . Aus Nationalspanien
eingetroffenen Nachrichten zufolge werden Diens¬

tag oder Mittwoch in Sevilla zwei Divisionen
italienischer Freiwilliger , und zwar die Division
de » „ 23 . März " und die Division „ Littorio " ein -

geschifft und nach Italien transportiert werden .

Den gleichen Nachrichten zufolge weiten die ita¬

lienischen Abteilungen in Spanien einen Teil der

JnfanterieauSrüstung , Artillerie und Flugzeuge
zurücklassen . Ebenso werden die tech¬

nischen Fachleute noch eine zeitlang in

Spanien bleiben . Sie werden die Aufgabe haben ,
da » Kriegsmaterial und insbesondere die Artil¬

lerie an die spanischen Abteilungen zu übergeben .
Auch einige Flieger werden in Spanien
bleiben .

Bei dieser Gelegenheit wird darauf verwiesen ,

daß bei den Kämpfen um Bilbao da - italienische

Expeditionskorps vier Divisionen in der Gesamt¬
stärke von 70 . 000 Mann zählte , und zwar die

Divisionen „ Schwarze Pfeile " , „ Blaue Pfeile " ,
„ 23 . März " und „Littorio " . Gewissen bi - her

unbestätigten Meldungen zufolge sind im Juni

von diesem italienischen KorpS nach der großen

Abberufung von Freiwilligen nach Italien nur

noch 30 . 000 Mann in Spanien verblieben . Fer¬
ner betrugen die italienischen Verluste seit Be¬

ginn der Feindseligkeiten 4000 Tote und 9000

Verletzte , Kranke und Gefangene .

Franco siegessicher

BurgoS , 10 . Oktober . ( Reuter . ) DaS

Amtsblatt der nationalistischen Regierung ver¬

öffentlicht heute mit fetter Ueberschrift einen

Artikel , der sich gegen jedwede Vermittlung im

spanischen Bürgerkriege au - spricht . DaS Blatt

schreibt : „Diejenigen , die bi » jetzt noch von aus¬

ländischer Vermittlung träumen , irren sich sehr ,

besonders heute , da die nationale Armee nahe
dem Endsiege ist . "

lin . Die zweite Strömung steht unter starkem
Einfluß der dritten Internationale . Ihre Reprä¬
sentanten Racemond und Frachon leiteten bi » vor

kurzem den mit den Kommunismus fympathffie «
rcnden Arbeitsverband , der sich vor zwei Jahren

gleichzeitig mit dem Allgemeinen Arbeitsverband

zu einem Einheitsverband zusammengeschloffen
hat . «

Der Generalsekretär des Allgemeinen Ar¬

beitSverbandeS Jouhaux nimmt eine dritte zwi¬

schen den beiden Ströinungen vermittelnde Stel¬

lung ein . Für den 14 . bi » 17 . Noveniber ist der

ordentliche Kongreß des Allgemeinen Arbeitsver -

bandcs nach Nantes einberufen worden .

Zerfall der Flandln - Partel

Paris , 10 . Oktober . Der JahrcSkongreß der

Partei der demokratischen Allianz sollte Heuer im

Herbst in Mülhausen stattfinden . Die Mitglieder
der dortigen Organisation der Partei geben jedoch
der Befürchtung Ausdruck , daß die Anwesenheit
dc » Vorsitzenden ta Partei , Flandin , zu Polemi¬
ken und Kundgebungen der Unzufriedenheit un¬
ter den elsässischen Mitgliedern der Partei Ver¬

anlassung geben könnte . Darum wurde beschlossen ,
daß der Kongreß in Mülhausen nicht stattfinde »
wird .

Der prominente Führer der Partei , Lame »
de Rothschild , Bürgermeister von Compiögne , hat
bekanntgegeben , daß er auS der Partei FlandinS
austrete . Der Senator und ehemalige Minister
Reibel hat an Flandin ein Schreiben gerichtet , in
dem er bekannt gibt , daß er gezwungen sei , au !

seine Bizepräsidenten - Funition zu resignieren .
Flandin war bekanntlich der hervorragendste

Wortführer der Politik , die in München in Dala -
dier ihren Vollstrecker gefunden hat .

Französische Nachwahl
Montpellier , 10 . Oktober ( HavaS ) . Bei den

Senatswahlen in MonpeNier ist mit 482 Stim¬
men von 888 Stimmen der frühere unabhängige
radikale Abgeordnete Pierre Masse zum Senator
gewählt worden .

„ Heuchlerisches Denkmal "
Pari - , 10 . Oktober . Ein Mitglied der Pari¬

ser Stadtrates stellte vor einigen Tagen den An¬
trag , der „ zum Märtyrer gewordenen Tschechoslo¬
wakei " für die Opfer » die sie für die Erhaltung
des europäischen Friedens gebracht hat , in Paris
ein Denkmal zu errichten . Im heutigen „ Figaro "
antwortet Jacques Patain auf diesen Vortrag in
einein Artikel unter der Ueberschrift „Heuchleri¬
sches Denkmal " , in dem er schreibt . „ Es ist un »

Die polnische Opposition
boykottiert die Selm - Wahl

Warschau , 10 . Oktober . ' Der HavaS «

Berichterstatter erklärt , daß die polnische Bauern¬

partei an den Parlamentswahlen , die am 6. und

12 . November in Polen stattfinden , nicht teil¬

nehmen wird . Die Partei begründet ihren Be -

chluß damit , daß die Wahlen nach der alten

Wahlordnung vom Jahre 1938 ausgeschrieben
wurden , di « der Bauernpartei kein « Möglichkeit
gibt , eine ihrer zahlenmäßigen Stärke entspre¬

chende Vertretung in der Regierung zu haben .

Auch die sozialistisch « und die nationpldeinokra -

tische Partei hab « beschlossen , nicht in die Wah¬

len » l gehen .

Neuwahlen In Jugoslawien
Belgrad , 10 . Oktober . Nach der heutige »

Sitzung deS Ministerrates wird «in Dekret her -

auSgrgrben werden , durch welches di « bisherige

nationale Skupfchtina aufgelöst wird , und ei »

zweite - Dekret , worin die Neuwahlen ausgeschrie¬
ben werden . Dies « werde » am 11 . Dezember

durchgeführt werden . Die neugrwählte Skupfchtina
wird sodann zur ersten Sitzung . am 16 . Jänner

einberufen , für welchen Tag auch der Senat ein¬

berufen ist .

reitig , daß da » heldenhafte Opfer der kleinen
chechoslowakischen Nation verdient , gefeiert zu

werden . Strittig ist aber , ob es gerade den Fran¬
zosen zukommt , die Anregung zu etwa » Derarti¬

gem zu geben . Die Tschechoslowakei , die dem Frie¬
den geopfert wurde , hat sich mit Resignation ihrem
Schicksal ergeben , um Millionen Menschenleben
zu retten , aber uns Franzosen ist eS nicht er¬
laubt , zu vergeffen , daß die Tschechoslowakei da¬
mit rechnete , daß sie gerade in uns eher einen
Verteidiger als einen Denkmalerrichter finden
Iverde . Es wäre also unsererseits wirklich eine
Heuchelei und sozusagen eine Unverschämtheit »
wenn wir daS Opfer feiern würden , das der
Tschechoflowakei für die Rettung der Welt , begin¬
nend mit uns Franzosen , aufgezwungen wurde .
Ein Denkmal , würde , auch wenn es ein Meister »
tück wäre , keinen Loskauf bedeuten .

Tagung des Ständigen Ausschusses
Prag , 10 . Oktober . Am 10 . Oktober nachmit¬

tag » trat der Ständig « Ausschuß nach Paragraph
84 der Verfassungsurkunde zu einer Beratung zu¬
sammen . An der Sitzung beteiligten sich Minister¬
präsident General Syrovy und Außenminister
Chvalkovskh .

Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden
Malypetr hielt dieser zunächst dem verstorbenen
Senator Frantiäek Tomäiek einen Nachruf , in dem
er die Verdienste de » Verstorbenen um die Nation
und den Staat in warmen Worten würdigte .

Di « Zuschriften de » Vorsitzenden der Regierung
über die Demission de » ersten Kabinett » Syrodh
wurden zur Kenntnis genommen . Der Vorsitzende
der Regierung , General Syrovh , gab ein « Erklärung
ab , die sich mit der schon bekannten RegierungS -
erklärung deckt . Die Darlegungen de » Außenmini¬
ster » Chvalkovfly wurden al » vertraulich erklärt .

Die Regierung legte einen Regierungientwurs
über die Maßnahmen hinsichtlich de » staatlichen Un -
terhaltSbeitrage » vor , de » weiteren einen Entwurf ,
in dem für Karpathorußland ein Obergericht und
eine OberstaatSenwaltschast mit dem Sitz in UZHo,
rod vorgesehen fft , außerdem Entwürfe über di «
Reorganisation einiger Verhältnisse im Gericht »,
dienst , E» wurden die Referenten für diese Ent ,
würfe gewählt , de » weiteren zwei Subkomitee »,
denen u. a. auch Abgeordneter Taub angehört .

Die Regierung legte de » weiteren die Regie¬
rungsverordnung vom 28 . September 19P vor
betreffend die Beschränkung von Auslandsreisen ,
sowie die Regierungsverordnung vom 28 . Septem ,
her 1988 , durch welche einige Bestimmungen über
da » Kleingeldsystem und die Zettelbanken geregelt
werden , ferner die Regierungsverordnung vom
1. Oktober 1988 Wer die Regelung einiger Bestim «
mungen innerhalb der Verwaltung Karpathoruß -
land ». De » weiteren war Gegenstand der Berhand ,
lungen : die Regierungsverordnung über die Be¬
züge der Militärgagisten und Staatsbeamten für die
Zeit der Wehrbereitschaft , die Verordnung über den

Schutz der Geldanstalien und ihrer Gläubiger und
die Verordnung vom 8. Oktober über die weitere
Beschränkung der Auslandsreisen . Auch für diese
Verordnungen wurden Referenten bestimmt .

Auf Antrag MalypetrS und Dr . Soukup »
wurde die parlamentarische Spar - und Kontrollkom¬
mission als permanent erklärt .

Die nächst « Sitzung des Ständigen Ausschüsse»
findet Dienstag , den 11 . Oktober , statt . Sie wird sich
mit den dem Ständigen Ausschuß heute vorgelegten
Entwürfen befassen .

Minister Dr . Parkänfi
Gouverneur von KarpathoruBland

Prag . Die Regierung der Tschechoslowaki¬
schen Republik hat den Gouverneur von Karpatho «
rutzland auf seinen Wunsch von seinem Amt « ab¬
berufen und zugleich den Minister Dr . Ivan Par «
känyi zum Gouverneur von Karpathorußland er¬
nannt . Gouverneur Dr . Parlänyi hat das borge «
schriebene Gelöbnis abgelegt .

Frankreichs Schwierigkeiten
Budgetdefizit von 50 Milliarden Francs
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Gebietsübergabe an Unsarn
Heute Besetzung von Öahy und Slov . N. Mesto

Komärno . SaniStag um 19 Uhr wurden in
Komärno die Verhandlungen zwischen der tsche¬
choslowakischen und der ungarischen Abordnung
begonnen . Ueber die Verhandlung wurde folgen¬
der amtlicher Bericht auSgegeben :

Die ungarische und tschechoslowakische Ab¬
ordnung begannen am 9. Oktober um 7 Uhr
abends in Komärno die Verhandlungen . Nach der
gegenseitigen Begrüßung nahmen die Abordnun¬
gen einzeln die vorläufigen Fragen vor . Die Ver¬
treter der tschechoslowakischen Regierung gaben
ihre Bereitwilligkeit in der Richtung kund , daß

zum Zeichen deS Vertrauens auf einen gedeihli¬
chen Erfolg der Verhandlungen die Tschechoslowa¬
kei am 11 . Oktober um 24 Uhr den ungarischen
Behörden die Eisenbahnstation von Slowakisch
Aovk MSsto , die in tschechoslowakischen Händen
ist , abtreten wird . Zur gleichen Zeit wird die
Tschechoslowakei die Stadt Sahy Ungarn abtre¬
ten . Im Zusammenhang mit der Abtretung der
Eisenbahnstation NovL Miisto ist die ungarische
Abordnung dem Anträge der tschechoslowakischen
Abordnung beigetreten , daß der tschechoslowaki ¬

sche Transitverkehr aufrecht erhalten werden wird .
Nach diesem Abkommen schritten die Abordnungen
zur Verhandlung über ungarische Forderungen ,
dir der Führer der ungarischen Delegation vor¬
legte . Zu ihrer Prüfung bat die tschechoslowakische
Delegation um Zeit gebeten , so dah die weitere
Verhandlung offenbar am Montag , den 10 . Okto¬
ber , nachmittags erfolgen Ivird . Beide Delega¬
tionen geben sich der Hoffnung hin , daß der An¬
fang der Verhandlungen auch von der Oeffent -
lichkeit beider Staaten mit Befriedigung ausge¬
nommen werden wird und vor allem auch von
der Bevölkerung der beteiligten Gebiete , die ruhig
den weiteren Verlauf der Verhandlungen ab¬
wartet .

Die beiden Abordnungen hielten am 10 .
d. M. um 14 Uhr eine weitere Beratung Wb, bei
welcher die tschechoslowakische Delegation ihren
Standpunkt gegenüber dem ungarischen Vor¬
schläge mitteilte . Am Dienstag , den 11 . Oktober ,
um 9 Uhr vormittags , halten die Sachverständi¬
gen der beiden Abordnungen eine Beratung . Die
Abordnungen selbst sehen am Nachmittag um

15 Uhr ihre Verhandlungen fort .

Was schreibt die tschechische Presse ?
Die tschechischen Zeitungen vom Sonntag befassen sich neben allgemeinen Erwägungen Überdir für Staat und Volk so tragische Entwicklung der letzten Zeit vor allem mit der Neugestaltmigder politische » Verhältnisse in der Slowakei und mit de » wirtschaftlichen Folgen der Verkleine¬

rung de - Staate - .

DI » Slowakei
„ Lidovä N o v i n y " befassen sich mit der

Regelung der slowakischen Flage . Das Blatt schreibt :
„ Die volle Führung der slowakischen Angele¬

genheiten geht nun auf die Slolvaken selbst über . Sie
werden vor viel « Schwierigkeiten gestellt , vor denen
wir gestanden haben , und vielleicht werden sie uns
nach gewissen Erfahrungen gerechter beurteilen . Ob
stch die Slowaken nun , nachdem sie di « Selbstver¬
waltung erreicht haben , mit uns als ein Volk füh¬
len oder ob sie darauf bestehen werden , daß st « für
eine von uns unterschiedliche Nation betrachtet wer¬
den, das wird , wie im Wesen bisher , einzig auf
ihrem Willen beruhen und ihrer Beurteilung über¬
lassen bleiben . Sie sind und bleiben zweifellos Slo¬
waken , so oder so. Wir Tschechen können in dieser
Angelegenheit nur unsere Wünsche und unser Bestre¬
ben haben , können , aber dürfen keinesfalls «ingrei¬
sen. E » ist vergebens , darüber zu diskutieren , welche
wiffenschastllch . sichergestellte Kennzenchen eine Na¬
tion schaffen : Der Wille , eine selbständige Kation
zu sein , ist es , der sie insbesondere schafft . "

Auch „ Prävo Li du " wendet an leitender
Stelle feine Aufmerksamkeit dem slowakischen
Problem zu . Der ehemalige Justizminifter Dr . D i «
rex schreibt darüber :

„Nicht Doktrinen und Ideologien waren und
sind bei uns die hauptsächlichen Dinge . Hauptsäch¬
lich ist das Leben und sind seine Bedürfnisse . Wir
müssen den Leben - kern unserer Partei erhalten und
ihn in den gesunden Lauf der neuen Entwicklung
eingliedern . Der Kern unserer Partei war und bleibt
der Bedanke des Schuhes der Interessen des arbei¬
tenden Volkes . Diesen Kern werden wir um jeden
Preis erhalten . Die Interessen der Arbeiter , Ange¬
stellten und Kleüchauern schützen , verteidigen und
vertreten , da - war immer die Aufgabe unserer Par¬
tei , und diese Aufgabe wollen wir weiter verfolgen .
Wir haben eine gut anSgebaute Gewerkschaftsbewe¬
gung , welche niemals politisiert hat , welche groß «
fachliche, wirtschaftliche und soziale Erfahrungen hat
und welche die beste Brundlage für «ine künftige ge¬
sunde Politik des arbeitenden Bolles ist . Unsere Poli¬
tik wird sich also auf der Brundlage des Schutzes
der Interessen der von uni vertretenen Schichten be¬
wegen und muß in den neuen Rahmen de » Staa¬
tes und der Nation als positives , schöpferische - und
konstruktiver Element eingegliedert werden . Wie bis¬
her werden uns auch fernerhin die Interessen des
Staates und der Nation heilig sein . "

„ Ost ' Trotj gibt Mut “
Im „ Senlob " erinnert dessen leitender Re¬

dakteur Rudolf Halit an die Katastrophe nach der
Schlacht am Weißen Berge . Er sagt :

„ Vor dreihundert Jahren gab e- eine Tragödie .
In diesem Lande blieben ein paar Hunderttausende
von un » übrig , in einem entvölkerten , verwüsteten
und ausgehungerten Lande . Eine Wüst « war da »
Land, Hunger und Elend waren da zu Hause . Sie
haben uns mit eisernen Ruten zerschlagen . Und doch
sind wir zum Leben wieder erstanden . Die Beschichte
wiederholt sich. Es war eine schrecklichere Wirklich »
keit al - die heutige . Wenn unsere Urväter der Ver¬
zweiflung und dem Unglauben verfallen wären , wä¬
ren wir nicht hier . Seien wir nur nicht weicher . Nur
keinen Kleinmut . E » gibt einen Tod und eine Aufer¬
stehung. Geschrei imponiert nicht, Weinen ertötet ,
der Glaube gibt Leben, die Hoffnung gibt Kraft , der
Troh gibt Mut . Wir wissen jetzt , woran wir sind .
Wir zählen uns . Daß wir weniger sind ? Ein Fami¬
lienmitglied stirbt und das Geschlecht lebt . Ein Zweig
der Nation vertrocknet und der Baum der Nation
treibt aufs neue . "

01 « Innere kollektive Sicherheit

„Närodni Osvobozeni " : Die Sentimentalität
und die innigste GefühlSerleichterung werden nich :

selten. Die internationale kollektive Sicherheit ist zer¬

stört, aber unsere innere kollektive Sicherheit hat sich

bewährt und darf nicht versagen . Wir können un »
noch nicht einmal gut vorstellen , was sie mit uns
durchgeführt haben und wir wollen darüber gar nicht
so sehr nachgrübeln . D- n schmählichen Frieden , der
un » auferlegt wurde , fi ^len wir grausam auf unse¬
rer Haut , aber e» hat keinen Sinn , erlittene Wun¬
den noch zu reizen . E » wird sicher am besten sein ,
da » erlittene Unrecht nicht au » dem Sinn zu verlie¬
ren , aber davon so wenig al » möglich zu reden —
jeder von un » weiß gut , worum «» geht . Dieser
Standpunkt hat sich in der Geschichte nicht nur ein¬
mal gut bewährt . Heute müssen wir vor allem fest
formulieren , wa » wir heute und morgen in dem ver¬
stümmelten Staate und in vielen restringierten Ar¬
beitsbereichen tun sollen .

Dae geteilte PoliSka
Die ,Lidovk Lisch " berichten über die Grenz¬

ziehung bei Poliika : Die DelimitationSlinie teilt die
Stadt Poliika in 2 Teile . In einem hauptsächlichen
östlichen Teil , der ' Deutschland zu fallen toll , " und in '
«inen kleineren westlichen tschechischen . Der tschechi¬
sche Teil begreift nur etwa hundert kleinere Häuser
in sich. Bon den bedeutsameren Objekten sind die »:
da » Theater , da » Brauhaus und der Friedhof . Im
deutschen Teil sind leider auch die Munitionsfabrik ,
der Bahnhof und alle staatlichen Bezirks - , Ge¬
meindeämter , private Unternehmungen und Kredit -
Institute und alle Schulen .

Unser Handel mit Deutschland
Die „ Närodni Politika " befaßt sich mit einigen

wirtschaftlichen Fragen , die au » der neuen Grenz¬
ziehung und au » den neuartigen politischen Verhält¬
nissen entstehen . Unsere Handelspolitll , so wird da
gesagt , ist zu der Notwendigkeit der Zusammenarbeit
mit dem Nachbarreiche in den letzten Jahren in Ge¬
gensatz getreten . DaS war nicht nur die Folge einer
verschiedenen Ideologie , sondern auch der Bestrebun¬
gen Deutschlands nach Autarkie , wodurch die Ein¬
fuhr von Fertigprodukien auf da » möglichst geringste
Ausmaß eingeschränkt wurde . Dieser Zustand hat
sich für die Tschechoslowakei infolge des Anschlüsse »
Oesterreichs an das Deutsche Reich noch verschlech¬
tert . Dennoch hat das Aktivum unsere » Außenhan¬
dels mit Deutschland seinschießlich Oesterreichs ) in
den ersten acht Monaten de » heurigen Jahres 301
Millionen llö von einem Gesamtaktivum von 1868
Millionen Ki betragen . Di « Ausfuhr hat 21 Pro¬
zent , die Einfuhr 10 . 2 Prozent unserer gesamten
Ausfuhr bezw . Einfuhr betragen ,

Die Abtretung einiger Industriegebiete von un¬
serer Republik bedeutet aber eine Zerreißung einer
jahrhundertealten organischen Wirtschaftsentwicklung ,
welch « weder für Deutschland noch für die Tschecho¬
slowakei von Vorteil sein wird , wenn die bisherigen
Beziehungen plötzlich zerrissen und wenn in beiden
Staaten nicht genug Verständnis für ihre Erhaltung
wäre . In dem abgetretenen Gebiet gibt es eine Reihe

Unwahrheiten
Der „ Beier " und der „ ExpreS " behaupten ,

daß in der Nähe von Prag deutsche Flüchtlinge
aus der Provinz und Flüchtlinge aus Oesterreich
und Deutschland die Errichtung staatlicher deut¬
scher Schulen verlangt hätten . Der „ Beier " weiß
sogar zu melden , daß die Flüchtlinge unter Vor¬

antragung einer Standarte durch rein

tschechische Dörfer bei Pkibram gezogen seien ( I ) .
Die Standarte habe die Aufschrift enthalten :
„ Wir ivollen deutsch . Schulen . "

Diese Nachrichten sind , wovon wir unö

überzeugen konnten , vollkommen un¬
wahr und stammen offensichtlich an - Kreisen »
die sich mit Eifer bemühen , gegen die politischen
Flüchtlinge aus dem stidetendentschen Grenz¬

gebiet im tschechischen Volke Stimmung zu

machen .

von Industrien , welche mir auf den Absatz in der

Republik angewiesen waren , welche ihre in Jahr¬
zehnten aufgebaute Handelsorganisationen nunmehr
verlieren , die sich im Nachbarreich in ganz neuen
Verhältnissen befinden und der dortige » scharfen
Konkurrenz ausgesetzt sein werden . Manchen dieser
Industrien werden auch einige unserer Roh - und
Hilfrstofse fehlen , genau so wie unserer Industrie
manche Artikel und insbesondere Chemikalien abgehen
werden , welche im bisherigen sudctendeutschen Ge¬
biet erzeugt wurden .

Zum Schluß befaßt sich das Blatt mit den in
dem Bericht Lord Runciman » au Chamberlain vor¬

geschlagenen Präferenz - Zöllen zwischen der Tschecho «
flowakei und Deutschland . Einer solchen Lösung
werde man schwerlich ausweichen können .

Kommunistische Partei
In der Slowakei eingestellt

Bratislawa . Die slowakischen Mini¬
ster haben Sonntag die Tätigkeit der Komm » - .
nistischen Partei in der Slowakei eingestellt . |
Gleichzeitig ist den kommunistischen Zeitungen da »
Postdebit in der Slowakei entzogen warben .

Vorhut der Britischen Legion
in Prag

London . ( HavaS . ) Heute vormittag¬
kurz vor 9 Uhr verlieh die Borhut der freiwilli¬
gen Abteilung der Britischen Legion , welche die
. Ordnung in der Tschechoslowakei aus dem Gebiete ,
in dem ein Plebiszit stattfinden soll » den Flug¬
platz von Crotzdon . Diese erste Gruppe besteht au »
dem Obersten Sir Alfred Mowat , Industrielle »
aus Porkshire » dem Major Griffin . Sekretär der
Legion , und A. Btzford auS dem KriegSministe -
rium . Sie fliegen nach Prag , um gemeinsam mit
den tschechoslowakischen Behörden die Unterbrin¬

gung der Britischen Legion vorzubereiten .

Verschleppte Lokomotivführer

Prag . Bei der Okkupation de » Grenzgebietes
wurden auch einige Lokomotivführer der tschechoslo¬
wakischen Staatsbahnen nach Deutschland ver¬
schleppt . Bisher lagen über deren Schicksal keine
Nachrichten vor . Die Föderation der Lokomotiv¬
führer in der Tschechosiotvakischen Republik erhielt
nunmehr ein Schreiben auS Magdeburg , in dem mit¬
geteilt wird , daß dortselbst folgende Lokomotiv¬
führer festgehalten werden : Franz Pochmann auS
Böhm - Leipa , Franz Hrubcö au » Böhm. - Leipa ,
Karl Hamerflh au » Tetscheu , Jaroslav Jehliika au »
Rumburg , Jaroslav Noväk au » NiedereinsiÄel . Josef
Skoda auS Niedereinsiedel , Adolf Keßler au » Nie¬
dereinsiedel , Alois Koii aus Nicdereinsiedel und der
Motorwagenführer Ladislav Tüma auS Rumbura .

Die Familien der Genannten wurden nach
Böhmen evakuiert . E » «wird ihnen Mitgetcilt , daß
sich alle Genannten derzeit in Magdeburg befinden ,
daß sie gesund sind , ihre Familien grüßen und sich
auf ein baldige » Wiedersehen freuen . Sofern ihre
Familien Rat oder Hilf « brauchen , mögen sie sich an
die Föderation der Lokomotivführer Prag - Zi . skov ,
Karlovä tr . 7, wenden .

Vie Meldepflicht
der Flüchtlinge

P r a a . Der Landesvräsident in

Prag erließ folgende Derordnungr
Nach 8 11 des Gesetzes vom 14 .

April 1920 , Zahl 390 Slg . d . Ges . u . Vdg .
betreffend außerordentliche Maßnah »
men im Sinne des Gesetzes vom 10 .

Juli 1933 , Zahl 125 Slg . d . Ges . u . Ddg .
und nach 8 2 der Regierungsverord »
nung vom 17 . September 1938 , Zahl 177

Slg . d . Ges . u . Ddg . ordne ich anr

Personen , welche nach dem 29 . Mai

1938 auS dem von reichsdeutschen oder

polnischen Truppe « besetzten Gebiet in

eine hiesige Gemeinde zugewandert
sind , sind verpflichtet , sich mittels amt »

lichen Formular - binnen 24 Stunde «

nach Affichierung dieser Kundmachung
oder wenn sie später zugewandert find ,

24 Stunden nach ihrem Eintreffen , zu

melden . Diese Pflicht übt für die Fami »

lienmitglieder der Haushaltungsvor »
stand und für die unmündigen Perso »
nen , die mit den Eltern nicht zusammen »
wohnen , der Wohnungsinhaber aus .

Personen , die die Anmeldepflicht be »

trifft , dürfen ihren Wohnort nur mit

Zustimmung der Behörde ändern . Der

Zustimmung der gleichen Behörde » be »

dürfen solche Personen auch zu feder

Reise . Wenn sie in ihren früheren
Wohnort zurückkehren , erhalten fie

von der Behörde einen Ausweis , der

ste zur freien Fahrt auf der Eisenbahn
nach ihrem früheren Wohnort , gegebe¬

nenfalls zur Demarkationslinie berech¬

tigt . Der Besitzer ( Verwalter ) des Han¬

se - und bei Personen ohne selbständige

Wohnung der WohnungSlnhaber sind

verpflichtet , Personen , die die Anmel¬

defrist betrifft , in der vorgenannte «

Frist dem Meldeamt bekanntzugeben
und den SicherhettS » und Kontrollorga¬
nen alle zur Konskription notwendigen

Angaben mitzuteilen . Die Richtbefol¬

gung dieser Kundmachung wird mit

Geldstrafen biS zu 19 . 090 Krone « oder

mit Gefängnis bi » zu einem Monate ,
eventuell mit beiden Strafe « geahndet .

Wirtschaft maßnahmen der Regierung
Einjährige Gewerbesperre

Beschränkungen bei Grundstückgeschäften
Prag . Der Vorsitzende der Regierung , Ar -

meegcneral Jan Syrow ) hat sowohl in der Regie¬
rungserklärung al » auch bei anderen Gelegenhei¬
ten die wirtschaftliche Erneuerung des Staates als

Hauptaufgabe seiner Regierung bezeichnet , durch
welche der Umbau des Staates in einen Staat der

Tschechen , Slowaken und Karpathoruffen , der auf
der vollkommenen Gleichheit aller drei nationalen

Bestandteile beruht , ergänzt werden muß . Alle

Bestrebungen der Regierung sind jetzt nach der

Lösung des Verhältnisses zwischen Tschechen und
Slowaken auf die Bereinigung der Fragen Kar -

pathorußlands und auf die beschleunigte Stabili¬

sierung der Verhältnisse in dem neuen Staatsge¬
biet konzentriert . Die Regierung widmet ihre Be¬

ratungen der Vorbereitung der wirtschaftlichen Er¬

neuerung .
Am Sonntag um 20 Uhr trat der Ministerrat

zu einer Sitzung zusammen , in der er den Ent¬
wurf einer Regierungsverordnung über die zeit¬
weilige Beschränkung der Veräußeru . ig und Ver¬
pachtung bestimmter Arten von Immobilien ge¬
nehmigte . Durch diese Regierungsverordnung
wird die Verpflichtung eingeführt , zum Verkauf
oder zum Tausch landwirtschaftlicher Immobilien ,
von Immobilien mit Wohnhäusern oder Betriebs¬
stätten und ebenso von Bauparzellen die Bewilli¬
gung der Bezirlsbehörden zu besorgen . Amtliche
Zustimmung ist auch erforderlich zur Verpachtung
von land - und forstwirtschaftlichen Unternehmun¬
gen für eine Zeit von mehr als sechs Jahren .

Weiters genehmigte der Ministerrat den
Entwurf einer Regierungsverordnung , durch die
zeitweilige Beschränkungen in Gewerbe , und an¬
deren Erwerbsunternehmungen eingefiihrt wer¬
den . Durch diese Maßnahme soll einem übereilten
Zustrom von Gewerbetreibenden wie auch von
Personen anS freien Berufen vorgebeugt werden ,
damit nicht eine Bedrohung der Existenz ganzer
Stände eintritt . Diese Beschränkung wird für die
Zeit eines Jahres eingeführt «

Der Ministerrat genehmigte ebenfalls den

Entwurf einer Regierungsverordnung betreffend
die Entlassung tschechoslowakischer Staatsbürger
deutscher Nationalität aus dem Militärdienst . Die¬
ser Enwurf hängt mit dem achten Artikel de »

Münchner Abkommens zusammen , der festseht ,
daß innerhalb von vier Wochen jene Sudeten¬
deutsche , die darum ersuchen , aus den Militär -

Arbeitslager
Die Regierung hat beschlossen , in der näch¬

sten Zeit in der Tschechoslowakei Arbeitslager ein -
znrlchten , welche den Zweck haben sollen , Ar -
beit - losen Beschäftigung zu geben .

und Polizeiverbänden entlassen werden sollen . Der
Entwurf ermöglicht die Erfüllung dieser Verpflicht
tung und bestimmt , daß aus der Wehrmacht alle
Personen entlassen werden , die fremde Staatsbür¬
ger werden . Die Entlassung ist mit dem Verluste
aller Rechte und Ansprüche gegen den tschechoslo¬
wakischen Staat aus Gründen de » Militärdienstes
verbunden .

Neuorganisation der Glaelndustrle

Unter den Industriezweigen , in denen große
Veränderungen sich vollziehen werden , befindet
sich auch die Glasindustrie , von der in der neuen
Tschechoslowakei nur etwa ein Drittel der bis¬
herigen übrig bleibt . Der Anteil ist bei den der »,
schiedenen Zweigen der Glasindustrie verschieden ,
insbesondere gering wird er bei Tafel » und
Flaschenglas , in anderen Branchen wird er jedoch
etwas größer sein . Das GlaSforschungSinstttut
in Königgrätz hat bereits eine Aktion der Neu¬
organisierung der Glasindustrie in d«e' neuen
Tschechoslowakei eingeleitet .
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Serüchie und Tatsachen

Es ton » geschehen , dah Gerichte den Tat¬
sachen vorauSeilen , dah , wie eine vielgebrauchte
Redensart sagt , »die Ereignisse ihre Schatten
vorauswersen " . Dann wisse » aber die Gerüchte
auch nichts Bestimmtes zu sagen , sondern das
ihnen folgende Geschehen bestätigt nur allgemeine
Annahmen . Da zum Beispiel einem Kriege poli¬
tische Spannungen voranzugchen pflegen , ist es
njcht schwer , zu sagen : Air haben cS vorauSge -
sagt , dah etwas geschehen wird ! Und flugS tau¬
chen neue Gerüchte auf .

Gerüchte richten fast immer Schaden an .
Zumindest stiften sie Verwirrung . Und daS ist
schlimm genug . Ein Gerücht zum Beispiel , wie
er in kritischen Zeiten fast stets aufzutauchen
pflegt , dah bald Nahrungsmangel cintreten
werde und man deshalb gut tue , sich einzudecken ,
kann tatsächlich vorübergehende Warenknappheit
herbcifübren und auhcrdcm eine Verteuerung
mancher Waren .

Noch nie hat cS Zeiten politischer Span¬
nung gegeben , ohne dah Gerüchte aufgctaucht
wären . Wir durchleben wieder kritische Zeiten ,
sehr kritische , sehr schlvere Zeiten . Man darf wohl ,
ohne sich einer Ucbcrtreibung schuldig zu machen ,
sagen , dah die Bevölkerung sie mit bewunde »
rungSwerter Ruhe , Fassung , Kraft und Geduld
erträgt . Doch flattern , selbstverständlich , auch
jetzt allerlei Gerüchte auf . Harmlose und solche ,
die schädlich wirken können . Gerüchte über daS
Stattfinden eines Plebiszites in Gebieten , die

auherhalb der fünften Zone liegen , die zweifel¬
los bei der Tschechoslowakei verbleiben , — solche
Gerüchte sind gewih äuherst schädlich , weil sie
die Bevölkerung beunruhigen . Ganz unbegrün¬
dete Besorgnisse erwecken sie , eine Aufregung er¬

zeugen sie , zu der kein Anlah ' st .
Was man gegen diese Gerüchtemacher « ! tun

kann ? Vor allem : sie nicht glauben . Dann : die

Gcrüchtcerzähler zurückweisen l Und auftlärend
wirken , den Gerüchten die Tatsachen entgegen¬
stellen . Und darauf bauen , dah gerade in der kri¬
tischen und gefährreichen Zeit , die der Staat
durchlebt , die für da - Staatsgeschick verantwort¬
lichen Männer es gewih nicht unterlassen wer¬
den , dafür zu sorgen , dah die Bevölkerung alles

Notwendige und Wichtige rechtzeitig erfährt .
Denn es ist doch selbswerständlich , dah über nicht - ,
was das Interesse von Staat und Volk betrifft ,
da - Boll ununterrichtet gelassen werden kann .

Die Tatsachen , die in den letzten Tagen auf
uns ringestürmt sind , sind schlimm genug und «S

kostet Selbscheherrschung genug , sich mit ihnen
abzufinden , Man soll die Tragödie , deren Leid¬

tragende wir sind , nicht noch durch verantwor¬

tungslos « Gerüchte verschlimmern . Und es ist
Verschlimmerung , die Seelenkraft der Menschen
durch das Ausstreuen von Gerüchten zu schwächen .

„ Sudetendeutscher Sender
Schönbrunn * *

Deutschen , die die Mitteilung machten , dah sie
Svinov und Umgebung besetzt haben und dah sie
von der Station au - , die sie „ Sudetendeutscher
Sender Schönbrunn " nannten , in deutscher
Sprache senden werden .

Unsere Wachen patroniUierc » auf dieser
Seite an den Grenzen der Stadt Mährisch - Ostrau ,
in der Vorstadt Nova BeS am rechten Ufer der
Oder . Der Zugsverkehr ist auf der

Hauptstrecke von Svinov - Schönbrunn bis zur
Grenze e i n g e st e l I t. Die Züge aus Mähr . »
Lstra » fahren jetzt nach Frydck , Mistel , Frenbtat ,
Vala - ske , Mezikiäi , Mährisch - Weihkirchen , Pke -
rov und in der Richtung nach der Slowakei iiber
Frhdek , Mistel und Valaöskö MezisflLi , wo sie sich
nach Vsetin und Puchov wenden . Die Ostrauer
Straßenbahn fuhr Montag zeitlich früh noch zwei¬
mal über Svinov nach Klimkovice und fährt jetzt
nur bis zur Grenze an der Oderbrücke bei Svinov .

Sechs Säuglinge ermordet

Belgrad . Dieser Tage wurde in der Ge¬
meinde Paleöli Vrch bei Zikli in Slowenien da »

18jährige Dienstmädchen Anna Bischner verhaf¬
tet , das sechs kleine Kinder ihrer verschiedenen
Arbeitsgeber ermordet hat , um sich auf diese
Weise für die angebliche schlechte Behandlung , zu
rächen . Da » letzte Verbrechen verübte sie in der
Gemeinde , in der sie zum ersten Male einen
Mord verübt hatte und in die sie wieder zurllckge -
kehrt war . Da sie große Liebe zu den Kindern

vortäuschte und in keinem Falle die Morde ärztlich
festgestellt wurden , fiel auf sie kein Verdacht . Ihr
letzter Arbeitgeber erinnerte sich an den rätselhaf¬
ten Tod des Kinde - seine » Nachbarn und machte
nach dem Tode seines eigenen Kinde » die Gen¬
darmen vertraulich auf die Bischner aufmerksam .
Al » diese gleich nach dem Morde den Dienst ver¬

laßen wollte , wurde sie verhaftet und bekannte

sich bisher zynisch , zu vier Morden . Die Kinder ,
die ihre Opfer wurden , waren noch Säuglinge .
Sie ermordete sie in der Weise , daß sie sie so¬
lange an sich drückte , bis sie erstickten .

Lin radiotalagraphischer
Höhenmesser

New Jork . Die amerikanische EelektrizitätSge -
sellschast hat Sonntag die Erfindung einer radio¬

telegraphischen Höhenmesser » bekanntgegeben , der
die Höhe eine » Flugzeuge » über dem Erdboden
andauernd verzeichnet . Der Apparat wird in allen

Flugzeugen der United Air Line » einmontiert und
sodann der gesamten Flugzeugindustrie zur Ver¬

fügung gestellt werden .

' Ein neuer Schacht . Die Abtretung des

Braunkohlengebieter wird sich auf dem Kohlen¬
markt sehr ungünstig auswirken . Man sucht des¬
halb neue Kohlenflöze . Die Anglo - tschechisch «
Äeinkohlengesellschaft unternahm . bereit » Probe¬
bohrungen in der Nähe de » Bahnhöfe » LuZna »
LiSany , die guten Erfolg halten . ES ist möglich ,
daß auch im Kladnoer Revier ein neuer Schacht
eröffnet wird .

Der Todes - Chauffeur der Morsovä . Bor

dem KreiSgcricht von Sofia wurde jetzt der

Prozeh gegen den Chauffeur SerkedZievski eröff¬
net , der am 1. Juli 1036 ein Automobil lenkte ,

in welchem die bekannte Sängerin Morsovä , ehe¬

malige » Mitglied der tschechisch »» Nationalthea -
ter » in Prag , nach Sofia zurückkehrte . Bekannt¬

lich stürzte dar Auto am Wege um und die Sän¬

gerin Morsovä und zwei weitere Personen ka¬

men hiebei um » Leben . Der Staatsanwalt be -

angeklagten Chauffeur eine

Strafe von fünf Jahren schweren
Kerker » .

Motorrad und Auto . Auf dem Hauptplatz in

Bohdoucö stieß am Sonntag ein Motorrad , da »
der Gcfreitc - Aspirant eines Dragoner - Regimen «
tcö , Jes . Knrka , lenkte , mit dem Personenauto
des Ottokar Kobeckh aus Tkcbcchovice pod Orebcm

zusammen . Kurka tvurde auf der Stelle getötet ,
der hinter ihm sitzende Oberleutnant Fr . Pleva
aus Bohdaneä und der Lenker des Auto » wurden

leicht verletzt .
Prag —Dentfchbrod —Brünn . Die Staats -

bahndircktion gibt bekannt : Im Hinblick auf die

Unterbrechung der Strecke Üsti nad Orlici —Ccskä
Tkebovä fährt seit gestern ein Sonderpersoncnzug
von Prag - Masarykbahnhof iiber Kolin , Deutsch «
brod , TiSnov nach Brünn . Abfahrt von Prag -
Masaryk - Bahnhof um 17 . 60 llhr , Ankunft in

Deutschbrod um 21 . 32 Nhr und Ankunft in
Brünn nm 2 . 36 llhr . In Brünn Anschluß an die

Pcrsonenzüge in die Slowakei . Der Zug hält von
Prag bi » Kolin in allen Stationen .

Roch rin Frauen - Weltrrkord . Die Agentur
Tah meldet , dah die drei bekannten Sowjetflie -
gerinncn Ojipcnkovä und ihre Genossinnen Griso -
gubova und Raschkova den Frauenweltrekord für
Jernflüge überboten haben . Sie starteten in Mos¬
kau auf einem zweimotorigen Flugzeug de » Typs
„ Rodina " und landeten bei dem Dorfe Puki ost - ,
lich des Amgun- Fluffcs ungefähr 170 Kilometer
nordwestlich von Komsomolsk , so dah sie eine
Strecke von 6047 Kilometer durchflogen .

DaS Milttäreeform - Realgymnastvm in Mäh .
risch » Trübau ist nach Uhrrskt Hradiiti überfiedelt .

Eingestellte Schnellzüge . Die Staatrbahndirek «
tion Prag teilt mit : Ab Montag , den 10 . Oktober ,
verkehren auf der Strecke Prag —Lujnä und zurück
die Schnellzüge 31 und 82 und auf der Strecke
Prag —Tereztn - Bohu - ovice und zurück die Schnell¬
züge Nr . 6V, 60 , 68 und 61 nicht .

Fra « Lotter au » Tetschen a. E. soll der Redak¬
tion ihre Adresse bekanntgebe ». Sie wird von ihrem
Mann , Ernst Vatter , gesucht .

Am vierten Jahreitag ( 0. Oktober ) de » Atten¬
tate » auf den jugoslawischen König Alexander l . in
Marseille fand eine Gedenkfeier an der an der
Attentattstelle angebrachten Gedenktafel statt , in die
nur da » einzige Wort „ Pax " ( Frieden ) eingra¬
viert ist . An der Gedenktafel wurden Blumen nieder¬
gelegt . Die AiUvesenden wahrten zur Ehrung de »
König » eine Minute Schweigen .

Kohlenmnngrl in Japan . Die japanische Re¬

gierung hat beschlossen , die Kohlengruben im süd¬
lichen Sachalin , die seit vielen Jahren verlassen
Ivaren , wieder in Betrieb zu nehmen . Dieser Be¬

schluß wird mit dem Mangel an Brennstoff in

Japan erklärt . Die Gruben im Südteil der Insel
Sachalin können 900 Millionen Tonnen liefern .

Ei « Tinnrnfleck . Am 6. Oktober tauchte am
Ostrande de » Gönnenballe » ein groher Sonnenfleck
auf , der am 11 . und 12 . Oktober da » Sonnen «
zentrmn passieren wird . Der Sonnensleck ist unge¬
fähr 1703 ) 00 Kilometer lang und ungefähr 76 . 000
Kilometer breit . Unter dem Einsluh diese » Sonnen¬

flecke » sind vom 11 . bi » 14 . Oktober magnetische
Gewitter , Störungen in der Radiotelcgraphie und
im Rundfunk sowie Polarlichter zu erwarten , Po¬
larlicht tritt gewöhnlich al » roter Schein am nörd¬

lichen Horizont auf und ist mitunter von verschie¬
denfarbigen Lichtstrahlen durchwirkt .

Da » Wetter . In der Südhälfte Mitteleuropa »
«inschliehlich eine » großen Teiles der Republik , stieg
Montag die Temperatur bei ziemlich heiterem Him¬
mel und Luftzufluß au » niedrigen Breiten auf 18
bi » 23 Grad an ; Wien meldete nachmittags 26
Grad . Im übrigen Gebiete des Binnenlandes war

da » Wetter demgegenüber schlechter und relativ küh¬
ler bei westlichem Wind . In Sachsen regnete «» bei
12, bi » 18 Arad . — Wahrscheinliche » Wetter
Dienstag : Zunächst wechselnd bewölkt und
Ivarn » bei zeitweise frischem SUdwestwind . Später
fortschreitende Verschlechterung vom Nordwesten her
nicht ausgeschlossen . Prognose unsicher . — Wetter¬
aussichten für Mittwoch : Unbeständig , Absitz«
lung , Westwind .

Regelung der Berhältnlsse in den Kliniken .
Nach einem Bericht des „ ExpreS " wurden die
Verhältnisse im Allgemeinen Krankenhaus , die
durch die Flucht einiger deutscher Professoren
entstanden waren , vorläufig geregelt . Die gröhte
Sorge bildete der Zustand in der Klinik Schlaf¬
fer , die die höchste Anzahl von Kranken enthielt .
E » wurde mit gröhter Eile neue » Personal zu¬
geteilt und durch das Verdienst der tschechischen
Aerzte , die sich zur Verfügung stellten , wurden
die ärgsten Kalamitäten in den Kliniken rasch be¬
hoben . Die Kranken aus der Klinik Schlosser
wurden gum größten Teil auf die Klinik Doktor
Jiräsek gebracht . Die Klinik Schlosser wurde ge¬
schlossen. Nach der Durchführung der notwen¬

digen AdaptierungSarbeiteir wird sie eine neue
Einrichtung bekommen und wieder eröffnet wer¬
den . Außer der Klinik Schlosser wurde vorüber¬

gehend auch die Klinik Bczecnh gesperrt .
Di « AuSflugSzüge der Staatsbahnen veran¬

stalten eine Fahrt mit dem Autocar nach Zvikov und
Orlik Sonntag , den 16 . Oktober , für 86 Kä inklu¬
sive Mittagessen , Nachtmahl und Eintrittsgeldern .
Abfahrt um 7. 80 Uhr früh vom Repräsentation »»
hau », Rückkehr gegen 20 Uhr. Informationen und
Anmeldungen im Referat der AnSflugSzüge neben
dem Wilfonbahnhof , Telephon 888 - 8 - 6 .

Xumt und Mssea

Die Prager deutschen Theater
geschlossen

Bon der Kanzlei de » Reuen deutschen Thea¬
ters wird mitgeteilt :

Mit Hinblick auf Besprechungen , die gegen¬
wärtig von Dr . Eger Persönlich über die Situa¬
tion des deutschen Theater » geführt werd « ,
wurde zwischen den beteiligten Stellen beschlossen ,
den Wiederbeginn de » Spirlbetrirbs ans «inen
etwa » späteren Zeitpunkt festzulegen .

Mtteiüm- «n<l « »Uran! a-

Masaryk - LolkShochschulr . Heute halb 7 Uhr
Vorbesprechung für beide Italicnisch - Kurse
( Prof . Finzi ) .

Urania - Kino
„ Goldfieber " ( nach Jack London ) in deutscher

Sprache mit Clark Gable , Loretta Joung , Jack Oalie
und Buck , dem Hundl 6. tzjv Uhr .

B « ruaSb » dtnauno » nrBtt guNellun » in »
Hau » oder bet Bezug durib dl « Volt monatlich K4 17 . —.
dlerletiSlirtg Kc bl . —, balbilhrl , Kc 103 . —, aomiwrta
Ki 204 . —. — Inserate werden laut Tarif billigst berechnet.
— lllilckllelluna von Manuilrtvten ertolftt nur bet Etnsen -
duna der Retourmarken . — Die gettunntsrankatur wurde
von der Bost- und Telcarovbendirektion mit Ertast iir .
13. 800/VII/1030 bewilltat . tttonlrollvoslamt Praba 25) . —
Druckerei „Ctbit " , Druck- , Verla «»- u. geiwna »- p. V. , Vraa

Mährisch »Ostrau . Sonntag um 13 . 17 Uhr

verstummte nach der letzten Kundgebung de » Di ¬

rektor » des Radiojournal » Tyl die Rundfunksta ¬

tion , deren Studio zwar in der inner « Stadt , de¬

ren Sender aber in Svinov gelegen ist , das Sonn¬

tag von den deutschen Truppen besetzt wurde . Um

11 Uhr 11 meldeten sich aus Svinov schon die fantragte für den
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MM Siidftid
Roman von Noelle Roger

An« dem Fr *niö «l »ch «n Oberntst von Inna Ri ppb !

Max hat sich plötzlich aufgerichiet . Er weiß
nicht , vielleicht träumt er noch ? Er reiht die Augen

auf , zweifelt an dem Geschauten . Im gleichen
Augenblick hört er EvaS erstickte Stimme :

„ Maxi Ein Mensch I '

Mit einem Sah habe « beide sich erhoben .

Zuerst verharren sie reglos , den Blick auf die Ge¬

stalt geheftet , die sich dunkel vom sonnenbeschiene¬
nen Felsen abhebt . Dann wollen sie ihm beide ent¬

gegengehen . Da spüren sie aber , daß ihre Beine

Wanken und ihre Knie so sehr zittern , dah sie sich

sehen müssen . Eva gleitet an MaxenS Brust .
Sie weint . E » ist nicht ganz sicher , dah er seiner

Tränen Herr werden wird . Doch nein , Tränen

verdunkeln den Blick und er will ja sehen ; will

den sehen , der da kommt . Und nun wird seine Ge¬

stalt deutlicher . Er trägt einen Rucksack und stützt

sich auf einen EiSpickcl . Nun hat auch er sie ent¬

deckt , Er schwenkt seinen Hut . Dann bleibt er

stehen , so al » ob auch ihm die Füße den Dienst

versagien .

Seine Erregung beherrschend , hat Max sich

erhöben . Eva sieht ihren Mann nach den » Hang

stürzen , ihn in großen Schritten erstürmen . Der
andere läuft ihm nun entgegen . Sie fallen ein¬

ander in die Arme . Dann verharren sie unbeweg¬

lich. Der Fremde ist größer al » Max . Eva sieht ,
daß er einen Sportanzug trägt : die Hose schließt
unterhalb des Knies , er hat Wickelgamaschen und

Bergsteigerschuhe . Er ist blondhaarig . Nun kom »

mesüe hvrab . egg Umschlägen , Ny könnt » «eie

nen , zwei alte Freunde . . . sie kommen näher . » .

Doch , diese Gestalt ist ihr nicht unbekannt . Sie

hat Max neben diesem hohen , schlanken Mann

schon irgendwo gesehen .
Da erhebt auch sie sich und schreit :

„ Jean Lavorell Mein Gottl Da » ist sa
Jean Lavorell Er . . . Sie verstummt . Sie spürt
ein Schnüren im Hal » , sie bekommt keine Luft . Da

laufen sie nun einer neben dem andern . Sie kom¬

men immer näher . Nun sind sie bei ihr .

„ Sie ? . . . Sie ? . . . ' sagt eine leise , gebro¬
chene Stimme , die sie nicht wiedererkannt hätte .

Sie haben sich alle drei hingesetzt . Eva zwi¬
schen den beiden Männern . Sie schaut Jean La¬
vore ! an . Sie ist ihrer Sprache noch nicht mächtig

. , . Seine Wangen sind eingefallen , seine Augen
liegen tief in den Höhlen . Sein Gewand ist an
vielen Stellen zerrissen . Sie freut sich , dah Max

und sie ' selbst am heutigen Tage nicht Fellgewänder
tragen . . . Sie schweigen . . . Zuviel hätten sie
sich zu sagen . Und nun plötzlich , wie im Krampf ,
beginnt Jean Lavorel unwiderstehlich zu
schluchzen .

„ Lavorel . . . *, sagt Max liebevoll , „ . . fas¬
sen Sie sich doch . . . Lavorel . . . "

Und bald faßt sich Lavorel . Lächelnd und
mit nassen Augen betrachtet er sie abwechselnd .

„ Was müssen Sie gelitten haben ! " ' stam¬
melt Eva .

« Mehr al » Sie sich vorstellen können . . . " ,
murmelt er . Auf seinem abgezehrten Gesicht er¬
scheint bei der Erinnerung ein Ausdruck der Qual .

Und er fügt hinzu :
« Ja , ich könnte niederknien , um Ihnen zu

danken , daß Sie da sind . . . "
Nach einer Pause sagte er , als ob er seinen

Augen nicht traute :
«Acht Menschen , Menschen , wieder unter

Menschen sein ! "
« Waren Sie denn allein ?" , hauchte Eva ,

„ auch Sie ? "

Sie dachte an jenes verirrte Menschenkind
auf dem Ayernefelsen , so nah und doch so uner¬

reichbar . . .

Lavorel strich sich mit der Hand über die
Stirn , als wollte er einen bösen Traum ver¬
scheuchen.

„ Später werde ich euch erzählen . . . " , flü¬
sterte er .

« Ich bin sicher , dah Sie hungrig sind , Lavo¬
rel " , sprach Max . Laßt uns nach Hause gehen ! "

Und Lavorel wiederholte leise , wie im
Traum :

„ Laßt uns nach Hause gehen ! "
Da brachen sie auf . Uebcr dem gleitenden

Schiefer stiegen sie den schmalen Steig hinab .
Da begann Eva :

« Ihnen haben wir cs eigentlich zu ver¬
danken , daß wir uns hierher gerettet haben . . . .
Als wir nach einem Zufluchtsort in den Bergen
suchten, da erinnerten wir un » an Champöry ,
dessen Namen Sie an jenem Abeno . . . ausspra¬
chen; erinnern Sie sich ?"

« An jenem Abend ? " ,wiederholte Lavorel . .
„Achi ja , ich weiß . . . Ich werde es nicht sehen
. . . . aber du , vielleicht . . . ", saate er vor sich
hin , mit den Worten Louis AndclotS „ . „ Und
wißt ihr " , begann er plötzlich wieder , „Elvinbjorg
war in Chainpliry . Ich habe ihn einige Male ge¬
sehen . vorher . . . Ich kann nicht glauben , daß
ein Mann wie er sich nicht hat retten können ! "

« Und wißt ihr " , fuhr er in wachsender Er¬
regung fort , die in einem seltsamen Gegensatz zu
seiner soeben gewichenen Niedergeschlagenheit
stand , eS gibt noch andere Gerettete . Ich habe
sie gesehen . . . heute beim Aufstieg auf den Dent
du Midi , Ich habe Menschen in Eombe - de - Soix
gesehen , es war mir aber unmöglich , zu ihnen zu
gelangen »• • Dort steht eine steile Zinke neben
der anderen . . . Da wollte ich nach Susanfe
hinunter , uni das Massiv herum , und wollte sie

über die Chaux d' Anthömoz erreichen . Wir wer¬
den sie zusammen aussuchen , Dainvillel "

„ Ja " , sagte Max , „ich bin dabei " .
Eva durchschauerte eS. Sie fand aber keine

Worte , um sie von dem Unternehmen abzuhalten .
Mit langen Schritten gingen sie talwärts

lm schrägen Lichte der untergehenden Sonne .
Plötzlich blieb Lavorel stehen . Er hatte die be¬
reits im Schatten liegenden Hütten erblickt , die
sich vom Felsen chbhoben. Rauch umhüllte sie .
Man sah den Schein «ine » Feuers in der Ferne .
Und ringsum erscholl Kindergeschrei .

„Hütten ! " , flüsterte er . . . „ Kinder ! "
Eine leichtfüßige Gestalt kam auf sie zu in

einer plumpen Männerhose , aber unter dem roten
Kopftuch erblickte man «in Frauengesicht .

„ Und da haben wir Jnnocente Dcfago ! Ach !
Frau Jnnocente , wollen wir wieder auf den Dent
du Midi hinauf ? "

Er lachte um seine Ergriffenheit zu vir -
bergen .

„ Einer von meine » Touristen . . . " , rief sie
überrascht aus .

„Acht " , sagte ' Jean . . . „ mit anderen Men¬
schen zusammen zu leben , da » ist ja da » Paradier
auf Erden . "

Am Abend , als Max , Hubert und Frau
Andelot mit Lavorel am Feuer allein geblieben
waren , sagte Lavorel plötzlich :

«Ich war nlit meinem Freunde , Maurice
Coligny . . . . dort oben . . , . , . in der Gegend von
Plan - Növe . . . . er ist gestorben . . . . vor drei
Tagen . . . . "

Es wurde still . Dann begann Jean wieder

leisesg
« Er hat sich umgebracht . . , ‘
„ Lavorel " , sagte Max leise,,, . . . . Sie wer¬

den uns das später erzählen . . . setzt müssen Sie
sich ein wenig Ruhe gönnen ! "

Aber Jean schüttelte den Kopf .

( Fortsetzung folgt . )
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